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 NABU kooperativ

rischen Gemüsen stecken. Nichts­

destotrotz erleben die „vergessenen“ 

Gemüse derzeit eine kleine Renais­

sance – vor allem in der gehobe nen, 

oft regional orientierten Gastronomie 

und bei Hobbygärtnern. Und wir 

wollen dieser (kulinarischen) Wieder­

entdeckung mit dem Bauerngarten­

projekt weiter Vorschub leisten, alte 

Gemüsesorten vorstellen, ihren Erhalt 

sichern und das Comeback der alten, 

regionaltypischen Arten und Sorten 

weiter forcieren. 

Auf die Beete – fertig – los 

Nach der Bewilligung des vorzeitigen 

Maßnahmenbeginns durch den LVR 

kann das Projekt jetzt voll durchstarten. 

Die grundlegende 

Gartenplanung ist in 

Arbeit. Die vorgese­

hene Fläche auf dem 

Gelände von St. Ber­

nardin ist derzeit zwar 

noch zum Teil mit alten, 

verwachsenen Nadelge­

hölzen (ehemalige Weih­

nachtsbäume) bestanden, 

soll aber im Herbst/Winter 

09 abgeräumt und mit den 

entsprechend geplanten 

Wege­ und Beet strukturen 

neu gestaltet werden. Im 

Winter 09 steht dann vor 

allem die Pflanz­ und 

Bewirtschaftungsplanung 

und Pflanzen recherche an, 

damit im Frühjahr 2010 das Gartenjahr pünkt­

lich beginnen kann. Sobald der Bauerngarten 

bewirtschaftet wird und erste Ergeb nisse zeigt, 

sollen auch Führungen zum Themenkreis 

„alte Gemüse, Kräuter und Obstsorten“ ange­

boten werden. Da sich der Garten in einem 

halböffentlichen Bereich befindet, kann er 

aber auch zu anderen Zeiten von interessierten 

Bürgern oder Schulklassen und Kindergarten­

gruppen besucht werden. 

Ganz schön viel Arbeit steht also in den kom­

menden Jahren an. Für eine(n) vielleicht ein 

bisschen viel, aber ideal für eine kleine Gruppe 

begeisterter (Hobby)­Gärtner mit Spaß am 

Thema „Bauerngarten und alte Pflanzensor­

ten“. Womit wir auch schon beim nächsten 

Punkt wären:

Garten­ und Gemüsefans gesucht!

Wenn Sie jetzt in puncto „altes Gemüse – 

ganz frisch aus dem Bauerngarten“ auf den 

Geschmack gekommen sind und bei der 

neuen Projektgartengruppe rat­ und/oder 

tatkräftig dabei sein wollen, dann nehmen Sie 

doch einfach mit mir Kontakt auf: dienstags 

bis donnerstags unter 0 28 38 ­ 9 65 44 oder 

per Mail unter umweltbildung@nabu­kleve.de

Helga M. Kaczmarek
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Feines Herbstsüppchen

Man nehme für 4 Portionen:

1 EL Olivenöl

15 g Butter

1 nicht zu kleine Zwiebel (gehackt)

250 g Pastinaken (geputzt und gewürfelt)

250 g Möhren (geputzt und gewürfelt)

250 g Kürbis (geputzt und gewürfelt)

900 ml Gemüsebrühe

Pfeffer und Salz 

1 EL Zitonensaft

Croutons, geröstete Kürbiskerne und/oder 

Petersilie zum Garnieren

So einfach geht’s: 

Die kleingehackte Zwiebel in Öl und Butter leicht 

anbraten. Das gewürfelte Gemüse dazugeben und 

bei schwacher bis mittlerer Hitze ca. 5 Minuten mit 

anbraten lassen. Brühe zugeben, mit Salz und Pfef-

fer würzen, aufkochen und dann ca. 20 Minuten bis 

eine halbe Stunde zugedeckt köcheln lassen, bis 

das Gemüse weich ist. 

Etwas abkühlen lassen, dann alles fein pürieren. 

Bei Bedarf noch Flüssigkeit zugeben. Mit Zitronen-

saft abschmecken – fertig. Direkt vor dem Servieren 

noch mit kleingehackter Petersilie, gerösteten 

Kürbiskernen oder knusprigen Croutons garnieren.

Guten Appetit!
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 Hallo, junge Naturschützer,

vielleicht ist euch schon mal auf­

gefallen, dass es zu allen Tier- und 

Pflanzennamen auch wissenschaft­

liche Namen gibt. Diese sogenannten 

zoologischen (wenn es um Tiere 

geht) oder botanischen (bei Pflanzen) 

Namen sind meist aus dem Lateini­

schen oder Griechischen abgeleitet 

und manchmal ziemlich schwierig. 

Sie erfüllen aber einen wichtigen 

Zweck. Mit ihrer Hilfe kann man die 

jeweilige Pflanze oder das Tier genau 

zuordnen und bestimmen. 

Ein Beispiel: Der Feld-Ahorn. Sein  

wissenschaftlich botanischer Name 

lautete „Acer campestre“. Der erste 

Teil des Namens gibt dabei an, dass 

es sich um einen Ahorn handelt. 

(„Acer“ ist übrigens Lateinisch, 

bedeutet übersetzt „scharf“ und 

bezieht sich wahrscheinlich auf die 

scharf gesägten Blätter der meisten 

Ahornarten.) Der zweite Teil des 

wissenschaftlichen Namens 

benennt die genaue Art („campes­

tre“, vom lateinischen „campus“ = 

„Feld“ abgeleitet). Jetzt weiß man, 

dass der Feld-Ahorn gemeint ist und 

nicht etwa der Berg-Ahorn (Acer 

pseudoplatanus) oder der Rot-Ahorn 

(Acer rubrum). 

Genauso ist es bei den Tiernamen.  

Der erste Begriff gibt die Gattung an 

(z.B. ein Frosch oder ein Bär oder 

eine Langohr-Fledermaus), der 

	 NABU-Kids aktiv 

Wissenschaft- 
liche Namen –  
nicht nur für 
Lateinkenner

zweite die spezielle Art, d.h. welcher 

Frosch oder welcher Bär oder welche 

Langohr-Fledermaus genau gemeint 

ist. Und da es bei den meisten Pflan­

zen- und Tiergattungen viele, 

manchmal sogar Hunderte von  

verschiedenen Arten gibt, ist es 

(nicht nur für Wissenschaftler) oft 

schon ziemlich interessant und 

wichtig, zu wissen, um welche  

spezielle Art es sich genau handelt. 

Und noch einen Vorteil haben die  

wissenschaftlichen Fachbegriffe. Sie 

gelten auf der ganzen Welt. 

Während bei vielen deutschen Tier- 

und Pflanzennamen sich die Begriffe 

schon von Region zu Region ändern 

können und zum Beispiel das Gänse­

blümchen in manchen Gegenden 

auch unter Maßliebchen, Tausend­

schön oder Margritli bekannt ist, 

lässt der botanische Name „Bellis 

perennis“ keinen Zweifel daran,  

welche Pflanze gemeint ist. Sogar in 

Australien oder Amerika! Praktisch, 

nicht wahr?

Helga M. Kaczmarek
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Harte Einsätze und spannende Beobachtungen du rch die Naturschutzjugend 
 Zusammengestellt von Hermann­Josef Windeln

Im Naturschutzgebiet Witthey in 
Sevelen gibt es eine sumpfige Wiese des 
Landes NRW, die nur von Hand gemäht 
und abgeräumt werden konnte. Weil 
sie nicht gedüngt und nur im Herbst 
geschnitten und abgeräumt wird, 
wimmelt es dort nur so von Fröschen, 
Libellen, Schmetterlingen, Spinnen usw.

Wie jedes Jahr musste der Amphibien-
zaun in Geldern repariert werden. 
Wegen der neuen Allee war besonders 
viel zu tun. 1500 Amphibien dankten 
es 2009 (Erdkröten, Grasfrösche, Teich-, 
Bergmolche, Teichfrösche).
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wimmelt es dort nur so von Fröschen, 
Libellen, Schmetterlingen, Spinnen usw.

Wie jedes Jahr musste der Amphibien-

Wegen der neuen Allee war besonders 
viel zu tun. 1500 Amphibien dankten 
es 2009 (Erdkröten, Grasfrösche, Teich-, 

Richtig aufregend waren die Ausflüge 
nach Blankenheim zu den Kalkmager-
rasen und zu den Rieselfeldern in 
Münster, die uns ebenfalls 70 Vogelarten 
beobachten ließen. Im Bild suchen wir 
nach Knutts, Krick-, Tafel-, Kolben-, 
Schnatterenten, Rotschenkeln usw.

Ein besonders schlammiges Erlebnis am 
Strohweg in Issum: 5 Teiche mussten 
freigeschnitten, entkrautet und 
entschlammt werden, damit sie  zum 
Ablaichen von hunderten von Molchen 
erhalten bleiben. Das Bild entstand vor-
her!!
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Harte Einsätze und spannende Beobachtungen du rch die Naturschutzjugend 
 Zusammengestellt von Hermann­Josef Windeln

Harte Einsätze und spannende Beobachtungen du rch die Naturschutzjugend

Um 4 Uhr morgens(!) muss man schon 
aufstehen um eine richtige Vogelkartie-
rung, wie hier in Issum, mit 70 Vogel-
arten und hochgerechnet 7800 Vögeln 
für einen Messtischblatt-Quadraten zu 
zählen. Ein Trauerschnäpper 
sang über uns ohne Scheu.

Richtigen Körpereinsatz verlangt immer 
das Kopfweidenschneiden. Stolz waren 
wir in Nieukerk darauf, auch noch über 
Wasser balancierend die Äste wegge-
räumt zu haben!
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Hallo, junge 
Naturschützer,

ihr seid fit, was Natur­ 

und Umweltfragen 

angeht? Dann macht bei 

unserem Quiz mit! 

Die Lösungsbuchstaben 

ergeben in der richtigen Reihen-

folge das Lösungswort. Und diesmal 

gibt es sogar etwas zu gewinnen. 

Näheres erfahrt ihr weiter unten. 

Übrigens, es ist natürlich gestattet, 

Freunde, Geschwister, die Eltern 

oder andere Erwachsene zu fragen 

oder zu recherchieren, z.B. im Inter­

net. Einige Antworten und viele 

andere interessante Sachen findet 

ihr zum Beispiel auf den Seiten des 

NABU Kreis Kleve unter 

www.nabu­kleve.de. Aber jetzt erst 

mal ­ Quiz ab und lasst die Köpfe 

rauchen!

Im Naturschutzgebiet Fleuthkuhlen 

bei Issum/Geldern lebt unter ande-

rem ein sehr seltener Fisch – der 

urtümliche Schlammpeitzger. Er 

hat aufgrund einer speziellen Eigen­

art bei der Sauerstoffaufnahme und 

–abgabe auch einen ziemlich 

lustigen anderen Namen, nämlich

O Schluckauf­Fisch (LI)

O Rülpsler (GE)

O Furzgrundel (CH)

O Pupsi (TR)

Der „Vogel des Jahre 2009“ ist der 

Eisvogel (zoologisch: Alcedo atthis). 

Wegen seines tollen, blau­grün 

schillernden Gefieders wird er auch 

„fliegender Edelstein“ genannt. Zum 

Leben braucht der Eisvogel klare 

Gewässer und ganz spezielle Nist­

möglichkeiten, kann aber eines gar 

nicht gut vertragen, und das ist

O Sonne, weil er schnell einen 

Hitzschlag bekommt (AN)

O Eis, weil er (ver)hungern muss, 

wenn seine Jagdgewässer zufrie­

ren (ER)

O Wind, weil seine „Frisur“ dann 

strubbelig wird (NO)

O Regen, weil sein Gefieder, 

anders als bei anderen Vögeln, 

nicht wassergeschützt ist (BE)

Im Naturschutzgebiet Fleuthkuhlen 

gibt es ganz viele unterschiedliche 

Bereiche vom trockenen Laubwald 

über Sumpfbereiche bis hin zu 

Stillgewässern (Seen, Tümpel u. ä.). 

Die Entstehung dieser Stillgewässer 

hat in den Fleuthkuhlen mit 

menschlicher Tätigkeit zu tun, denn 

im 18. und 19. Jahrhundert nutzte 

man diese Bereiche für den 

O Torfabbau (URF)

O Kohleabbau (ROB)

O Kaugummiabbau (GEW)

O Kiesabbau (HAU) 

Der Feld-Ahorn (botanisch: Acer 

campestre) ist der „Baum des Jah-

res 2009“. Der Feld­Ahorn gehört zu 

den kleineren der weltweit ca. 110 

bis 200 Ahorn­Arten. Er bleibt meist 

strauchartig und wird selten über 

15 m hoch. Was schätzt du, wie alt 

kann so ein Feld­Ahorn werden?

O ca. 50­100 Jahre (N)

O ca. 150­200 Jahre (T)

O ca. 400­500 Jahre (P)

O ca. eine Fantastillion Jahre (E)

Noch ein seltenes Tier lebt in den 

Fleuthkuhlen – der bis zu 5 cm 

große Moorfrosch (zoologisch: Rana 

arvalis). Die normalerweise bräun­

lichen Moorfroschmännchen haben 

eine seltsame Eigenschaft ­ während 

der Laichzeit färben sie sich 

O goldgelb (SER)

O bunt gestreift mit Tupfen (EIH)

O leuchtend rot (AUG)

O auffällig blau (ORS)

Zum „Wildtier des Jahres 2009“ 

wurde der Igel ernannt. Auch bei 

den Igeln gibt es weltweit verschie­

dene Arten. Wir in Europa meinen 

aber meist den bei uns am häu­

figsten vorkommenden Braunbrust­

Igel (zoologisch: Erinaceus euro­

paeus), wenn wir „Igel“ sagen. Den 

kennt hier jedes Kind, aber weißt du 

auch, wie viele Stacheln ein erwach­

sener Igel durchschnittlich hat? 

O ca. 6000­8000 (NA)

O ca. 4000­5000 (MO)

O ca. 1000­3000 (LU)

O nö, weiß ich nicht (LE)

 NABU-Kids aktiv 

Ein Natur­ und Umweltquiz
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Alles gewusst? Lösungs-

wort gefunden? Dann 

habt ihr die Chance, 

eine von drei Zweiweg­

Flaschenlupen zu gewin­

nen. Damit könnt ihr 

forschen und kleine Tiere 

und Pflanzen untersu­

chen. Schreibt dazu das 

richtige Lösungswort auf 

eine ausreichend fran­

kierte Postkarte. Vergesst 

euren Namen, euer Alter 

und eure Anschrift nicht 

und schickt das Ganze an 

das: 

Naturschutzzentrum 

Gelderland, 

Kapellener Markt 2 in 

47608 Geldern Kapellen. 

Mitmachen dürfen alle 

Kinder bis 14 Jahre. 

Einsendeschluss ist der 

30.10.2009. Unter allen 

richtigen Einsendungen 

verlosen wir drei tolle 

Zweiweg-Flaschenlupen, 

die die Gewinner im 

Naturschutzzentrum 

Gelderland abholen 

können. Der Rechtsweg 

ist natürlich ausge­

schlossen. Viel Glück! 

wünscht euch

Helga M. Kaczmarek

Den meisten Gartenliebhabern sind 

Winterblüher wie der Winterjasmin, 

die Zaubernuss oder der Duft-Schnee-

ball bekannt. An dieser Stelle will ich 

ein Gehölz für den Garten vorstellen, 

das zum einen den Gärtner durch 

leicht duftende Blüten betört und zum 

anderen eine wichtige Nektarquelle für 

Bienen und Hummeln an warmen 

Wintertagen darstellt. 

Die Rede ist von dem Strauch-Geiß-

blatt, auch Winter-Heckenkirsche 

genannt (Lonicera x purpusii, eine 

Kreuzung von Lonicera fragrantis-

sima und L. standishii). Als Kletter­

pflanze besiedelt das wilde Wald­Geiß­

blatt (Lonicera periclymenum) man­

chen Waldrand und in den Gärten 

ranken an Klettergerüsten und Pergo­

len die verschiedenen Verwandten in 

die Höhe. 

Das Strauch­Geißblatt ist dagegen 

ein bis zu 2 m hoher Busch, der am 

Niederrhein mit der Blüte in der Regel 

noch vor Weihnachten beginnt und sie 

bis Ende März hält. Ein leichter veil­

chenartiger Duft umgibt den Strauch 

und zieht so die früh fliegenden Insek­

ten magisch an. Während Wildbienen­

arten wie die Gehörnte Mauerbiene 

erst gegen Ende der Blütezeit an dem 

Gehölz auftauchen, profitieren an 

warmen Wintertagen herumfliegende 

Honigbienen durchgängig von dem 

Nektarangebot. Honigbienen sind den 

ganzen Winter über in ihrem Stock 

aktiv und verbringen ihn eng zusam­

mengekuschelt in einer „Winter­

traube“, in der sie durch Muskelbewe­

gung immer muckelige 30°C erzeugen. 

Dazu benötigen sie viel Zucker bzw. 

Honig als Energiequelle (am Niederr­

hein ca. 15­20 kg pro Volk). Nachschub 

bietet ihnen u.a. das Strauch­Geißblatt. 

Aber auch früh im Jahr umherflie­

gende Hummeln (in der Regel die über­

winternden Königinnen) „tanken“ an 

diesen Blüten auf: Sie verfügen im 

Gegensatz zu den Honigbienen über 

spezielle Fettreserven, die wie eine 

eingebaute Heizung wirken und es 

ihnen erlauben schon bei niedrigen 

Temperaturen zu fliegen. 

Das Strauch­Geißblatt hatte im ver­

gangenen für den Niederrhein sehr 

kalten Winter keinerlei Probleme. 

Es lässt sich leicht durch Absenker 

oder Steckhölzer vermehren. Einziger 

Nachteil: Vom Frühjahr bis Spätsom­

mer ist es „nur grün“. Die winzigen 

roten Früchte erinnern an kleine Herzen, 

werden jedoch vom Laub verdeckt. 

Dennoch lohnt die Anpflanzung des 

Gehölzes: Bienen und Hummeln wer­

den es danken und der naturinteres­

sierte Gartenfreund hat schnell einen 

Überblick darüber, was schon alles so 

fliegt.

Monika Hertel

 Rund um Haus und Garten

Das Strauch­Geißblatt – ein 
empfehlenswerter Winterblüher



 Medientipps

Nieder­
rhein vom 
Feinsten! 
Neuer Infofolder zum 
Kendel­ und Donkenland 
rund um Kevelaer

Der Niederrhein hat viele Facetten. Eine besonders 

attraktive zeigt sich rund um Kevelaer. Das mosaikartig 

klein teilige „Kevelaerer Kendel­ und Donkenland“ 

Ein ungewöhnliches 
Winterquartier.

Eine schon längst ausrangierte Plastikwäsche­

wanne sollte nun endlich dem Abfallkreislauf 

zugeführt werden. Diese Wanne ist so unter 

den Sträuchern platziert, dass sich kein 

Regen wasser ansammeln kann und somit kein 

Tier durch Ertrinken zu Schaden kommt.

Als ich sie anhob konnte ich sehen, dass 

die Wanne ganz mit Laub gefüllt war. Eine 

vorsichtige Kontrolle ergab: hier hatte ein Igel 

seinen Winterschlafplatz gefunden.

Im Winter machte ich mir doch einige 

Gedanken, ob er es in diesem Winterquartier 

überleben würde. Wir bekamen viel Schnee 

und frostige Wochen mit tiefen Minusgraden. 

Der Schnee erbrachte dann auch den 

„wärmenden“ Iglueffekt.

Im späten Frühjahr wurde der Winterschlaf­

platz kontrolliert. Der Igel schlief noch. Allem 

Anschein nach hatte er in dieser Behausung 

seinen Winterschlaf gut überstanden. Kurze 

Zeit später hat der Igel dann sein Quartier ver­

lassen.

Nun stellt sich die Frage: kehrt „Er“ zurück.

Die Wanne wird vorerst nicht im Abfallkreis­

lauf landen. 

Johannes Lomme

 Rund um Haus und Garten

Mittwoch 7. Oktober 2009
Stadthalle Kleve
Einlass: 19.00 Uhr
Beginn 20.00 Uhr
Eintritt: 15 €

Wiener Operettengala

Karten im Bürgerbüro der Stadt Kleve
(02821 / 84-600) oder im Fachbereich Kultur
(02821 / 84-336 oder -254) erhältlich 

Neuer Infofolder zum 
Kendel­ und Donkenland 

Erlebnis & Genuss

Um die kleinteilige Landschaft des Kendel- und Don ken landes 

haut nah erleben zu können, bieten sich vor allem die gemäch-

licheren Fortbewegungsarten an. Zu Fuß oder klassischerweise per 

„Fiets“ (Fahrrad auf Niederrheinisch) lässt sich die Region in aller 

Ruhe erkunden und hält vor allem abseits der größeren Straßen viel 

Bemerkenswertes parat. 

Wer es „abenteuerlicher“, aber immer noch möglichst naturnah mag, 

sollte sich keinesfalls eine gemütliche Paddeltour auf der Niers ent-

gehen lassen. Vom Kanu aus bieten sich völlig neue Perspektiven 

auf Schlösser, Herrenhäuser und Windmühlen und auf die charakte-

ristischen Kopfbaumreihen. Und es lässt sich so manche Pflanze und 

manches Tier entdecken, das man nicht jeden Tag zu Gesicht bekommt. 

Wer kein eigenes Rad oder gar Boot besitzt – macht nichts, denn vor 

Ort gibt es diverse Rad- und Kanuverleihe, die auch geführte Touren 

anbieten. Wem das an Möglichkeiten noch nicht reicht, der kann die 

Gegend auch von der Kutsche aus oder aus der Vogelperspektive bei 

einer Ballonfahrt erleben. 

Ist der Erlebnishunger gestillt, ist es Zeit, sich den kulinarischen 

Seiten des Kendel- und Donkenlandes zuzuwenden. In zahlreichen 

Gaststätten, Ausflugslokalen und Bauerncafes kann man die regio-

nalen Gaumenfreuden kennenlernen. Bodenständig und lecker, so 

sind hier die Spezialitäten. Im Frühjahr ist der gleich vor der Haustür 

angebaute Spargel ein Muss und ein Genuss. Im Herbst/Winter kommt 

man am Grünkohl nicht vorbei. Ganzjährig überzeugen die süß-deftige 

Nieder rheinische Kaffeetafel, herzhafte Eintopfgerichte, Pannekooken 

(Pfannkuchen), Prummetaat (Zwetschgenkuchen), Appeltaat (Apfel-

kuchen) und der Kevelaerer Lebkuchen. Und zu allem gehört natürlich 

das lokaltypische Altbier.
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Landschaft & Landwirtschaft

Alte Hecken zwischen kleinen Ackerflächen, blühende Obstwiesen, 

vereinzelte Feldgehölze und saftiges Weideland mit knorrigen 

Kopfbaumreihen an sich schlängelnden Bächen, zahlreiche Wäldchen 

und oft versteckt liegende Stillgewässer, alte Herrenhäuser, Schlösser, 

Gehöfte und Windmühlen auf Schritt und Tritt und Orte, in denen der 

Kirchturm noch das höchste Gebäude ist – das ist die malerische Viel-

falt des Kevelaerer Kendel- und Donkenlandes.

Es erstreckt sich in der Niersaue von Rheurdt-Schaephuysen im Süden, über 

Geldern und Kevelaer bis hin nach Weeze/Goch im Norden, und ist einer 

der abwechslungsreichsten Landschaftsräume des linken Nieder rheins. 

Die charakteristische Kleinteiligkeit der Region ist kein Zufall. Aus dem 

Zusammenspiel von eiszeitlicher Landschaftsformung und menschlicher 

Wirtschaftstätigkeit entstand die mosaikartige Landschaftsstruktur, die 

für das Kendel- und Donkenland so typisch ist. Die Grundstruktur des 

Landstrichs ist eiszeitlichen Ursprungs: Schmelzwässer schnitten Rin-

nen und Senken in die Kies- und Schotter-Terrassen, die Rhein und 

Maas während der Eiszeitalter abgelagert hatten. Diese typischerweise 

stark mäandrierenden Rinnen werden „Kendel“ genannt. Zwischen den 

Einschnitten der Kendel blieben höher gelegene Terrassenplatten, die 

„Donken“, stehen. Scharfe, bis zu 1 m hohe Geländekanten grenzen die 

Bereiche der feuchten Kendel von den trockeneren Donkenflächen ab. 

Sinnvollerweise orientierte sich später die landwirtschaftliche Nutzung 

an diesen kleinteilig vorgegebenen Struktur- und Bodenverhältnissen. 

Bis heute dienen die feuchten Kendel-Niederungen als Wiesen- und 

Weideland, während die trockeneren Donken vor allem ackerbaulich 

genutzt wurden und werden.

Siedlungen und Gehöfte entstanden meist an den Geländekanten 

zwischen Donk und Kendel 

– worauf auch heute noch 

„sprechende Ortsnamen“ wie 

„Kervendonk“ oder „Winne-

kendonk“ hinweisen. 
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Kultur & Kirche

Kulturell Interessierte kommen im Kendel- und Donkenland voll 

auf ihre Kosten, denn die Region ist reich an Sehenswürdigkeiten. 

Herrschaftliche Schlösser, Wasserburgen und Herrenhäuser, malerische 

Mühlen und Gehöfte finden sich in der ganzen Gegend und vermitteln 

einen historischen Charme. 

Aber auch wer sich eher für Kunstveranstaltungen, Museen und Theater 

interessiert, wird im Kendel- und Donkenland fündig. Zum Beispiel im 

außergewöhnlichen historischen Mühlenturm in Geldern, in dem regel-

mäßig Kunstausstellungen stattfinden oder in einem anderen der vielen 

kleinen Museen und Ausstellungen in den Städten und Ortschaften. 

Über die Grenzen der Region bekannt ist das jährlich stattfindende 

Straßenmalerfest in Geldern, zu dem außer hunderten von Hobbymalern 

auch Straßenmalkünstler aus ganz Europa anreisen.

Kulturtouristisches Zentrum der Gegend ist jedoch unbestritten Keve-

laer. Der deutschlandweit bekannte Wallfahrtsort lohnt immer einen 

Besuch – nicht nur als Pilger. Ganz besondere Ereignisse sind dabei 

die spektakuläre Motorradwallfahrt und die farbenprächtige Wallfahrt 

der Tamilen. Weniger bekannt als Wallfahrtsstätte ist das zu Geldern 

gehörige Aengenesch. Die dortige kleine Wallfahrts kapelle aus dem 

Jahre 1431 wird jährlich von ca. 1000 Pilgern besucht. 

Überhaupt ist der Katholizismus am Niederrhein ein auch landschaft-

lich prägendes Element. Zahlreiche Heiligenhäuschen, Wegkreuze und 

Bildstöcke lassen sich entdecken. Sie sind nicht nur schön anzusehen, 

sondern zugleich ein Hinweis darauf, dass ein Jakobsweg durch das 

Kendel- und Donkenland verläuft.
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Natur & Schutz

Der überwiegende Teil des 

Kendel- und Donkenlandes 

steht heute unter Landschafts-

schutz, um das kleinräumig 

strukturierte Erscheinungsbild der Region dauerhaft zu erhalten. Das 

dient den erholungssuchenden Menschen genauso wie vielen Tier- und 

Pflanzenarten, die hier ihren Lebensraum finden: Heckenbrüter wie 

Goldammer oder Dorngrasmücke, Greifvögel wie Mäusebussard oder 

Rotmilan und Ackervögel wie Rebhuhn, Feldlerche und Wachtel fühlen 

sich hier wohl. 

Noch strenger geschützt sind die „Filetstücke“ der Landschaft – sie sind 

als Naturschutzgebiete ausgewiesen. Dazu gehören mehrere Altarme 

von Niers und Issumer Fleuth mit Feuchtwiesen, Röhrichten, Bruch- 

und Sumpfwäldern, in denen ansonsten seltene Tier- und Pflanzen arten 

wie Teichmolche oder der zarte Sumpffarn wichtige Rückzugsgebiete 

finden. In seiner Bedeutung herausragend ist dabei das knapp 600 ha 

große Naturschutzgebiet Fleuthkuhlen mit der Issumer Fleuth zwischen 

Winnekendonk, Geldern-Kapellen und Issum. 

Viele Stillgewässer mit Röhrichten und dichten Ufergebüschen, die von 

ausgedehnten, oft verwunschen wirkenden Bruch- und Sumpfwäldern 

und Teppichen aus verschiedenen Seggenarten umgeben sind, prägen 

das Gebiet. Entstanden sind die Gewässer durch Torfabbau, der hier 

bis vor ca. 100 Jahren betrieben wurde. Nach Aufgabe der Nutzung 

entwickelten sich mit den unterschiedlichen Verlandungsstadien der 

Gewässer über die Jahre und Jahrzehnte ungestörte Lebensräume für 

viele seltene, zum Teil auch stark gefährdete Tier- und Pflanzenarten.

Unter Schutz stehen aber nicht nur ganze Landschaftsbereiche, son-

dern auch einzelne Gehölze oder kleine Gehölzbestände. So sind im 

Kendel- und Donkenland 

viele besonders markante, 

oft alte und knorrige Eichen, 

Rotbuchen oder Hoflinden 

als Natur denkmale gesetz-

lich geschützt.

Flora & Fauna

Unübersehbar und ökologisch äußerst wertvoll sind die land schafts -

prägenden Kopfbaumreihen. Als Kopf- oder auch Schneitelbäume

wurden vor allem Weiden genutzt, aber auch Eschen sind zu finden,

selten auch Linden. Während früher die Materialgewinnung für Korb-

flech tereien ausschlaggebend war, stehen heute bei der Kopfbaum pflege 

die ökologischen Aspekte und das Landschaftsbild im Vordergrund.

Neben den Kopfbäumen sind Weißdornhecken häufig anzutreffen. 

Eichen und Erlen dominieren die Baumbestände, wobei die Eichen 

eher  auf trockeneren Donkenplatten vorkommen, während die Erlen 

die feuchten Niederungen der Kendel bevorzugen. Besonders reizvoll 

ist die Region im Frühjahr, wenn auf den Wiesen das Wiesenschaum-

kraut blüht, an Gräben und Sümpfen die Sumpfdotterblume leuchtet 

und in den Wäldchen Aaronstab und Scharbockskraut bezaubern. 

Im Hinblick auf die Tierwelt liegt im Kendel- und Donkenland das 

Besondere im Kleinen. Zum Symboltier der Region hat sich der Eisvogel 

gemausert. Mit ein wenig Glück ist der „fliegende Edelstein“ in Nähe 

von klaren Bachläufen und Gewässern zu beobachten. Die kleinstruktu-

rierten Ackerlandschaften mit vielen Hecken und Wäldchen bieten z.B. 

Hase, Reh und Rebhuhn ein Zuhause. Überhaupt kommt der Vogellieb-

haber hier voll auf seine Kosten: Steinkauz, Nachtigall, Graureiher und 

immer häufiger der Silberreiher als Wintergast sind nur einige Vertreter 

der reichen Vogelwelt des Kendel- und Donkenlandes. 

Und es gibt noch mehr echte Raritäten. Vor allem in den Fleuthkuhlen 

lebt und gedeiht so manche seltene und bedrohte Pflanzen- oder Tier-

art. Beispielsweise sind Libellen und Fledermäuse in großer Zahl und 

Artenvielfalt anzutreffen.
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zwischen Rheurdt­Schaephuysen und Weeze/Goch 

ist landschaftlich einzigartig und hat auch in 

touris tischer Hinsicht vieles zu bieten. Gerade hier, 

wo der Niederrhein (immer noch) am typischsten 

ist, entfaltet sich der ganze Charme einer historisch 

gewachsenen und höchst abwechslungsreichen 

Kultur landschaft. Saftiges Weideland wechselt sich 

mit kleinen Ackerflächen, blühenden Obstwiesen 

und zahlreichen Wäldchen ab. Alte Hecken, Feld­

gehölze, versteckt liegende Stillgewässer und sich 

schlängelnde Bäche mit knorrigen Kopfbaumreihen 

sind typische Elemente der Landschaft. Die große 

Zahl an alten Herrenhäusern, Schlössern, Wind­

mühlen und Gehöften geben der Gegend einen 

zusätzlichen historischen Reiz, der durch die vielen 

(alten) Wegekreuze und Heiligenhäuschen noch 

unterstrichen wird. Auf botanisch und/oder zoo­

logisch Interessierte warten zudem großflächige 

Landschaftsschutzgebiete und kleine, aber sehr 

feine Naturschutzgebiete mit einer Fülle interes­

santer und auch seltener Pflanzen und Tiere. Alles 

in allem ist das Kevelaerer Kendel­ und Donken­

land wohl eine der kurzweiligsten Regionen des 

Niederrheins, die sich ganz besonders gut für 

Ausflüge oder einen sehr entspannten Kurzurlaub 

eignet. Für jede Altersklasse taugliche Rad­ und/

oder Kanutouren stehen dabei auf der Beliebtheits­

skala ganz weit oben. Der neue Infofolder des 

Naturschutzzentrums Gelderland stellt die Charak­

teristiken und Besonderheiten dieses tollen 

Gebietes vor – zu Recht 

trägt er den Namen „Ken­

del­ und Donkenland rund 

um Kevelaer – Niederrhein 

vom Feinsten!“ 

Möglich wurde dieses Pro­

jekt durch die finanzielle 

Unterstützung des Landschaftsverbandes 

Rheinland (LVR), der die Personal­ und die 

Druck­ und Layoutkosten übernahm. Erhältlich 

ist der Infofolder ab sofort und kostenlos beim 

Naturschutzzentrum Gelderland sowie bei 

den Städten und Gemeinden Kevelaer, Geldern, 

Issum und Weeze.  

 Helga M. Kaczmarek

Kendel & Donken

Die Grundstruktur des Kendel­ und Donkenlandes ist 

eiszeitlichen Ursprungs: Schmelzwässer schnitten 

Rinnen und Senken in die Kies­ und Schotter­Terrassen, 

die Rhein und Maas während der Eiszeitalter abgelagert 

hatten. Diese typischerweise stark mäandrierenden 

Rinnen werden „Kendel“ genannt. Zwischen den Ein­

schnitten der Kendel blieben höher gelegene Terrassen­

platten, die „Donken“, stehen. Scharfe, bis zu 1 m hohe 

Geländekanten grenzen die Bereiche der feuchten Ken­

del von den trockeneren Donkenflächen ab. Sinnvoller­

weise orientierte sich später die landwirtschaftliche 

Nutzung an diesen kleinteilig vorgegebenen Struktur­ 

und Bodenverhältnissen. Bis heute dienen die feuchten 

Kendel­Niederungen als Wiesen­ und Weideland, wäh­

rend die trockeneren Donken vor allem ackerbaulich 

genutzt werden. Siedlungen und Gehöfte entstanden 

meist an den Geländekanten zwischen Donk und Kendel 

– worauf auch heute noch „sprechende Ortsnamen“ wie 

„Kervendonk“ oder „Winnekendonk“ hinweisen.

Erlebnis & Genuss

Um die kleinteilige Landschaft des Kendel- und Don ken landes 

haut nah erleben zu können, bieten sich vor allem die gemäch-

licheren Fortbewegungsarten an. Zu Fuß oder klassischerweise per 

„Fiets“ (Fahrrad auf Niederrheinisch) lässt sich die Region in aller 

Ruhe erkunden und hält vor allem abseits der größeren Straßen viel 

Bemerkenswertes parat. 

Wer es „abenteuerlicher“, aber immer noch möglichst naturnah mag, 

sollte sich keinesfalls eine gemütliche Paddeltour auf der Niers ent-

gehen lassen. Vom Kanu aus bieten sich völlig neue Perspektiven 

auf Schlösser, Herrenhäuser und Windmühlen und auf die charakte-

ristischen Kopfbaumreihen. Und es lässt sich so manche Pflanze und 

manches Tier entdecken, das man nicht jeden Tag zu Gesicht bekommt. 

Wer kein eigenes Rad oder gar Boot besitzt – macht nichts, denn vor 

Ort gibt es diverse Rad- und Kanuverleihe, die auch geführte Touren 

anbieten. Wem das an Möglichkeiten noch nicht reicht, der kann die 

Gegend auch von der Kutsche aus oder aus der Vogelperspektive bei 

einer Ballonfahrt erleben. 

Ist der Erlebnishunger gestillt, ist es Zeit, sich den kulinarischen 

Seiten des Kendel- und Donkenlandes zuzuwenden. In zahlreichen 

Gaststätten, Ausflugslokalen und Bauerncafes kann man die regio-

nalen Gaumenfreuden kennenlernen. Bodenständig und lecker, so 

sind hier die Spezialitäten. Im Frühjahr ist der gleich vor der Haustür 

angebaute Spargel ein Muss und ein Genuss. Im Herbst/Winter kommt 

man am Grünkohl nicht vorbei. Ganzjährig überzeugen die süß-deftige 

Nieder rheinische Kaffeetafel, herzhafte Eintopfgerichte, Pannekooken 

(Pfannkuchen), Prummetaat (Zwetschgenkuchen), Appeltaat (Apfel-

kuchen) und der Kevelaerer Lebkuchen. Und zu allem gehört natürlich 

das lokaltypische Altbier.

w
w

w.
na

bu
-k

le
ve

.d
e

Ke
nd

el
- 

un
d 

Do
nk

en
la

nd

rund um Kevelaer

2  3

Landschaft & Landwirtschaft

Alte Hecken zwischen kleinen Ackerflächen, blühende Obstwiesen, 

vereinzelte Feldgehölze und saftiges Weideland mit knorrigen 

Kopfbaumreihen an sich schlängelnden Bächen, zahlreiche Wäldchen 

und oft versteckt liegende Stillgewässer, alte Herrenhäuser, Schlösser, 

Gehöfte und Windmühlen auf Schritt und Tritt und Orte, in denen der 

Kirchturm noch das höchste Gebäude ist – das ist die malerische Viel-

falt des Kevelaerer Kendel- und Donkenlandes.

Es erstreckt sich in der Niersaue von Rheurdt-Schaephuysen im Süden, über 

Geldern und Kevelaer bis hin nach Weeze/Goch im Norden, und ist einer 

der abwechslungsreichsten Landschaftsräume des linken Nieder rheins. 

Die charakteristische Kleinteiligkeit der Region ist kein Zufall. Aus dem 

Zusammenspiel von eiszeitlicher Landschaftsformung und menschlicher 

Wirtschaftstätigkeit entstand die mosaikartige Landschaftsstruktur, die 

für das Kendel- und Donkenland so typisch ist. Die Grundstruktur des 

Landstrichs ist eiszeitlichen Ursprungs: Schmelzwässer schnitten Rin-

nen und Senken in die Kies- und Schotter-Terrassen, die Rhein und 

Maas während der Eiszeitalter abgelagert hatten. Diese typischerweise 

stark mäandrierenden Rinnen werden „Kendel“ genannt. Zwischen den 

Einschnitten der Kendel blieben höher gelegene Terrassenplatten, die 

„Donken“, stehen. Scharfe, bis zu 1 m hohe Geländekanten grenzen die 

Bereiche der feuchten Kendel von den trockeneren Donkenflächen ab. 

Sinnvollerweise orientierte sich später die landwirtschaftliche Nutzung 

an diesen kleinteilig vorgegebenen Struktur- und Bodenverhältnissen. 

Bis heute dienen die feuchten Kendel-Niederungen als Wiesen- und 

Weideland, während die trockeneren Donken vor allem ackerbaulich 

genutzt wurden und werden.

Siedlungen und Gehöfte entstanden meist an den Geländekanten 

zwischen Donk und Kendel 

– worauf auch heute noch 

„sprechende Ortsnamen“ wie 

„Kervendonk“ oder „Winne-

kendonk“ hinweisen. 
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Kultur & Kirche

Kulturell Interessierte kommen im Kendel- und Donkenland voll 

auf ihre Kosten, denn die Region ist reich an Sehenswürdigkeiten. 

Herrschaftliche Schlösser, Wasserburgen und Herrenhäuser, malerische 

Mühlen und Gehöfte finden sich in der ganzen Gegend und vermitteln 

einen historischen Charme. 

Aber auch wer sich eher für Kunstveranstaltungen, Museen und Theater 

interessiert, wird im Kendel- und Donkenland fündig. Zum Beispiel im 

außergewöhnlichen historischen Mühlenturm in Geldern, in dem regel-

mäßig Kunstausstellungen stattfinden oder in einem anderen der vielen 

kleinen Museen und Ausstellungen in den Städten und Ortschaften. 

Über die Grenzen der Region bekannt ist das jährlich stattfindende 

Straßenmalerfest in Geldern, zu dem außer hunderten von Hobbymalern 

auch Straßenmalkünstler aus ganz Europa anreisen.

Kulturtouristisches Zentrum der Gegend ist jedoch unbestritten Keve-

laer. Der deutschlandweit bekannte Wallfahrtsort lohnt immer einen 

Besuch – nicht nur als Pilger. Ganz besondere Ereignisse sind dabei 

die spektakuläre Motorradwallfahrt und die farbenprächtige Wallfahrt 

der Tamilen. Weniger bekannt als Wallfahrtsstätte ist das zu Geldern 

gehörige Aengenesch. Die dortige kleine Wallfahrts kapelle aus dem 

Jahre 1431 wird jährlich von ca. 1000 Pilgern besucht. 

Überhaupt ist der Katholizismus am Niederrhein ein auch landschaft-

lich prägendes Element. Zahlreiche Heiligenhäuschen, Wegkreuze und 

Bildstöcke lassen sich entdecken. Sie sind nicht nur schön anzusehen, 

sondern zugleich ein Hinweis darauf, dass ein Jakobsweg durch das 

Kendel- und Donkenland verläuft.
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Natur & Schutz

Der überwiegende Teil des 

Kendel- und Donkenlandes 

steht heute unter Landschafts-

schutz, um das kleinräumig 

strukturierte Erscheinungsbild der Region dauerhaft zu erhalten. Das 

dient den erholungssuchenden Menschen genauso wie vielen Tier- und 

Pflanzenarten, die hier ihren Lebensraum finden: Heckenbrüter wie 

Goldammer oder Dorngrasmücke, Greifvögel wie Mäusebussard oder 

Rotmilan und Ackervögel wie Rebhuhn, Feldlerche und Wachtel fühlen 

sich hier wohl. 

Noch strenger geschützt sind die „Filetstücke“ der Landschaft – sie sind 

als Naturschutzgebiete ausgewiesen. Dazu gehören mehrere Altarme 

von Niers und Issumer Fleuth mit Feuchtwiesen, Röhrichten, Bruch- 

und Sumpfwäldern, in denen ansonsten seltene Tier- und Pflanzen arten 

wie Teichmolche oder der zarte Sumpffarn wichtige Rückzugsgebiete 

finden. In seiner Bedeutung herausragend ist dabei das knapp 600 ha 

große Naturschutzgebiet Fleuthkuhlen mit der Issumer Fleuth zwischen 

Winnekendonk, Geldern-Kapellen und Issum. 

Viele Stillgewässer mit Röhrichten und dichten Ufergebüschen, die von 

ausgedehnten, oft verwunschen wirkenden Bruch- und Sumpfwäldern 

und Teppichen aus verschiedenen Seggenarten umgeben sind, prägen 

das Gebiet. Entstanden sind die Gewässer durch Torfabbau, der hier 

bis vor ca. 100 Jahren betrieben wurde. Nach Aufgabe der Nutzung 

entwickelten sich mit den unterschiedlichen Verlandungsstadien der 

Gewässer über die Jahre und Jahrzehnte ungestörte Lebensräume für 

viele seltene, zum Teil auch stark gefährdete Tier- und Pflanzenarten.

Unter Schutz stehen aber nicht nur ganze Landschaftsbereiche, son-

dern auch einzelne Gehölze oder kleine Gehölzbestände. So sind im 

Kendel- und Donkenland 

viele besonders markante, 

oft alte und knorrige Eichen, 

Rotbuchen oder Hoflinden 

als Natur denkmale gesetz-

lich geschützt.

Flora & Fauna

Unübersehbar und ökologisch äußerst wertvoll sind die land schafts -

prägenden Kopfbaumreihen. Als Kopf- oder auch Schneitelbäume

wurden vor allem Weiden genutzt, aber auch Eschen sind zu finden,

selten auch Linden. Während früher die Materialgewinnung für Korb-

flech tereien ausschlaggebend war, stehen heute bei der Kopfbaum pflege 

die ökologischen Aspekte und das Landschaftsbild im Vordergrund.

Neben den Kopfbäumen sind Weißdornhecken häufig anzutreffen. 

Eichen und Erlen dominieren die Baumbestände, wobei die Eichen 

eher  auf trockeneren Donkenplatten vorkommen, während die Erlen 

die feuchten Niederungen der Kendel bevorzugen. Besonders reizvoll 

ist die Region im Frühjahr, wenn auf den Wiesen das Wiesenschaum-

kraut blüht, an Gräben und Sümpfen die Sumpfdotterblume leuchtet 

und in den Wäldchen Aaronstab und Scharbockskraut bezaubern. 

Im Hinblick auf die Tierwelt liegt im Kendel- und Donkenland das 

Besondere im Kleinen. Zum Symboltier der Region hat sich der Eisvogel 

gemausert. Mit ein wenig Glück ist der „fliegende Edelstein“ in Nähe 

von klaren Bachläufen und Gewässern zu beobachten. Die kleinstruktu-

rierten Ackerlandschaften mit vielen Hecken und Wäldchen bieten z.B. 

Hase, Reh und Rebhuhn ein Zuhause. Überhaupt kommt der Vogellieb-

haber hier voll auf seine Kosten: Steinkauz, Nachtigall, Graureiher und 

immer häufiger der Silberreiher als Wintergast sind nur einige Vertreter 

der reichen Vogelwelt des Kendel- und Donkenlandes. 

Und es gibt noch mehr echte Raritäten. Vor allem in den Fleuthkuhlen 

lebt und gedeiht so manche seltene und bedrohte Pflanzen- oder Tier-

art. Beispielsweise sind Libellen und Fledermäuse in großer Zahl und 

Artenvielfalt anzutreffen.
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Der ROUENHOF – 
ein Erlebnisbauernhof 
Zwischen Kervenheim und Uedem liegt der 500 Jahre 

alte Rouenhof. Vor etwa 20 Jahren hat die Familie 

Verhoeven den Familienbetrieb auf biologische Land-

wirtschaft umgestellt. Mittlerweile beherbergt der Hof 

250 Milchziegen, 25 Milchkühe, Schweine, Hühner 

und Honigbienenvölker. 

In der hofeigenen Käserei wird in traditioneller Hand­

arbeit biologischer Kuh­ und Ziegenkäse hergestellt, der 

auf diversen Bauernmärkten und im Hofladen vermark­

tet wird. Daneben erzeugt der Hof verschiedene Milch­ 

und Fleischprodukte sowie eigenes Rübenkraut und 

Honig. „Der Anfang war nicht leicht, wir mussten viele 

Rückschläge hinnehmen“, erinnern sich Anne und Bernd 

Verhoeven, die beide Diplom­Agraringenieurwesen 

studiert haben. Aber die Überzeugung 

 Ausflugstipp

studiert haben. Aber die Überzeugung 



vom ökologischen Landbau und immer neue Ideen 

verhalfen zum Durchhalten und sorgten dafür, dass der 

Hof mittlerweile einiges bietet.

Bildungsangebote mit Spaßfaktor

So können die hübsch renovierten Hofgebäude für Feiern 

gemietet werden. Außerdem steht der Rouenhof als 

Erlebnisbauernhof bei Groß und Klein hoch im Kurs: Sei 

es bei Kindergeburtstagen mit Planwagen­ oder Kanu­

tour sowie Esel­, Pony­ und Kuhreiten oder bei Hoffesten, 

bei denen sich Besucher durch interessante Führungen 

über Ökolandbau und bei einer Besichtigung der Käserei 

informieren können. „Wir bieten einen `Bauernhof zum 

Anfassen`“, verspricht Bernd Verhoeven, „denn nur so 

können Kinder verstehen und nachhaltig `begreifen`.“ 

Seit mehreren Jahren ist der Rouenhof ein beliebtes 

Ausflugsziel für Kindergärten und Schulklassen. Die 

Führungen für Kinder und Jugendliche sind 

altersgerecht, fachlich 

kompetent und im 

Themenangebot sehr 

vielseitig. Durch das 

erweiterte Angebot mit 

Heu­Spielespeicher, 

Keschern am Hofteich 

und Planwagenfahrt 

werden außerdem 

auch diejenigen 

erreicht, die sich 

primär nicht für den 

Ökolandbau interes­

sieren. Daher eignet 

sich ein Hofbesuch 

hervorragend zum 

Heranführen an 

Themen wie Öko­

landbau, Imkerei, 

Käseherstellung, 

Bodenleben und 

Wasserlebensraum, 

besonders, weil bei 

allen Aktionen neben Wissens vermittlung der Spaß­

faktor im Vordergrund steht. 

Anne Wormland

altersgerecht, fachlich 

kompetent und im 

Themenangebot sehr 

vielseitig. Durch das 

erweiterte Angebot mit 

Heu­Spielespeicher, 

Keschern am Hofteich 

und Planwagenfahrt 

werden außerdem 

auch diejenigen 

erreicht, die sich 

primär nicht für den 

Ökolandbau interes­

sieren. Daher eignet 

sich ein Hofbesuch 

allen Aktionen neben Wissens vermittlung der Spaß­

faktor im Vordergrund steht. 

 

 

 

 

 

 

www.rouenhof.de

• Hofkäserei
• Bio‐Fleischerei 
• Feiern in gemütlicher  
Atmosphäre 

• Erlebnisbauernhof: 
Kindergeburtstage, Käserei‐
besichtigungen, Programme für   
Schulklassen u. Kindergärten u.v.m.

Biohof Rouenhof  
A.+B. Verhoeven,  
Sonsbecker Str. 40, 
47627 Kevelaer, 02825‐7233 
 

So finden Sie uns: 
A 57 Ausfahrt Uedem/Kervenheim, 
Richtung Weeze/Kervenheim, erste 
Straße links Richtung Sonsbeck,  
3. Hof rechts 



Lassen Sie sich beeindrucken.

Manchmal sind selbst Profis wunschlos

glücklich. Und das liegt dann daran, dass

das Equipement alle Ansprüche erfüllt.

Und da man das Potential vollkommen

ausschöpfen möchte, wird man selbst 

wieder ein wenig besser werden.

Mit unserer neuen Druckmaschine von

Heidelberg, der Printmaster, bieten wir Ihnen

professionellen Offsetdruck in ausgezeichneter

Qualität, mit hoher Flexibilität bei Bedruck-

stoffen und Grammaturen und extrem kurzen

Produktionszeiten.

Reintjes Graphischer Betrieb  
Hoffmannallee 107, 47533 Kleve
Telefon +49 2821 7257-0
info@reintjes-kleve.de
www.reintjes-kleve.de

www.flex-on.net
Design und Service für Web und Print

In eigener Sache! 

Bitte werben Sie mit! 

Wenn Sie ein Geschäft führen, 

nutzen Sie die Verbreitung von 

„Naturschutz im Kreis Kleve“ mit 

einer gedruckten Auflage von 4.500 Exemplaren zu 

Ihrem Vorteil! Sie unterstützen damit unsere Natur­

schutzarbeit im Kreis Kleve. 

Die Anzeigenpreise erfragen Sie bitte unter 

info@nabu­kleve.de

Christoph Frauenlob hat auch dieses NiKK wieder layoutet.
Tel.: 0 28 21 . 1 48 32

Kreisverband Kleve e. V.

buchhandel
47533 Kleve 
Hagsche Straße 46 - 48  ·  Telefon 02821 - 26655
Herzogstraße 29 -31  ·  Telefon 02821- 23573
info@hintzen-buch.de  ·  www.hintzen-buch.de

ein ort zum
ausruhen
aufatmen
durchblicken
entspannen
finden
fragen
freuen
informieren
kaufen
lachen
lauschen

lernen
lesen
nachdenken
pause machen
schauen
staunen
stöbern
suchen
träumen
treffen
zurücklehnen
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Jeden ersten Dienstag 
im Monat

NABU­Treff
Zeit: 18.00 Uhr

Ort: Besucherzentrum 
Kranenburg, 
Bahnhofstr. 15
Kranenburg

August

Samstag, 08.08.2009 

Naturkundliche 
Wanderung rund um 
Laarbruch (Tagfalter, 
Reptilien, Vögel)Reptilien, Vögel)

Zeit: 14.00 bis 19.00 Uhr

Treffpunkt: Parkplatz 
Diebels, Issum

Leitung: H.­J. Windeln 
Tel.: 0 28 31 / 67 93

Samstag, 15.08.2009

Zeit der Fülle,  
         Zeit des Lichtes

Naturwanderung im 
Spätsommer rund um 
Schloss Wissen

Zeit: 14.00 bis 
ca. 17.30 Uhr

Treffpunkt: Parkplatz 
am Schloss Wissen an 
der B9 (Weeze, Richtung 
Kevelaer)

Leitung: K. Bubke 
(Niederrhein–Guide)

Gebühr: 15 Euro für 
Erwachsene, 
7,50 Euro für Kinder

Anmeldung unter Tel.: 
0 28 26 / 9 18 76 – 00

Samstag, 15.08.2009

Biberspuren 
 im Silberwald

Erlebniswanderung 
durch die Millinger 
Waard (NL)

Zeit: 16.00 bis 
ca. 19.00 Uhr

Treffpunkt: Kekerdom 
nahe Millingen am 
Rhein (NL), Weverstraat, 
Wilderniscafé

Leitung: C. Theunissen 
(Niederrhein–Guide)

Gebühr: 8 Euro für 
Erwachsene, 
4 Euro für Kinder

Anmeldung unter Tel.: 
0 28 26 / 9 18 76 – 00

Donnerstag, 27.08.2009

Wilde Schätze  
 des Waldes: 
Entdecken – Erleben – 
      Genießen

Naturführung zu den 
essbaren Wildpflanzen

Zeit: 17.00 bis 
ca. 20.00 Uhr 

Treffpunkt: Parkplatz 
Kirche Donsbrüggen

Leitung: G. Willenberg 
(Niederrhein–Guide)

Gebühr: 12 Euro für 
Erwachsene, 8 Euro für 
Kinder bis 14 Jahre (inkl. 
Picknick)

Anmeldung unter Tel.: 
0 28 26 / 9 18 76 – 00

Samstag, 29.08.2009

Naturerlebnistag 
Fledermaus – Laut­
lose Jäger der Nachtlose Jäger der Nacht

für Kinder im Alter von 
8 bis 12 Jahren

Zeit: 16.00 bis 22.30 Uhr

Treffpunkt: Besucher­
zentrum Kranenburg, 
Bahnhofstr. 15, 
Kranenburg

Gebühr: 18 Euro

Anmeldung unter Tel.: 
0 28 26 / 9 18 76 – 00

September

Samstag, 05.09.2009

Auf Entdeckungs­
tour in der Wildnis 
– die Tiere im Millin­
ger Wald (NL) und ihr 
Lebensraum

Zeit: 11.00 bis ca. 17.00 
Uhr

Treffpunkt: Kekerdom 
bei Millingen am Rhein 
(NL), Weverstraat, 
Wilderniscafé

Leitung: G. Willenberg 
(Niederrhein–Guide)

Gebühr: 14 Euro für 
Erwachsene, 12 Euro für 
Kinder bis 14 Jahre (inkl. 
Picknick) 

Anmeldung unter Tel.: 
0 28 26 / 9 18 76 ­ 00

Sonntag, 06.09.2009

Mit dem Fahrrad 
in den Reichswald

Fahrradtour durch den 
herbstgetönten Wald

Zeit: 10.00 bis 
ca.15.00 Uhr

Treffpunkt: Besucher­
zentrum Kranenburg, 
Bahnhofstraße 15

Leitung: W. Watermann 
(Niederrhein–Guide)

Gebühr: 8 Euro 
pro Person

Anmeldung unter Tel.: 
0 28 26 / 9 18 76 – 00 

Auf Wunsch können 
Leihfahrräder organi­
siert werden.

Dienstag, 08.09.2009

NABU­Treff 
Issum: Planung des 
   Jahresprogramms  
 2010

Zeit: 19.30 Uhr

Treffpunkt: Gaststätte 
„Zur Post“, Kapellener 
Str. 48, Issum 

Leitung: H.­J. Windeln 
Tel.: 0 28 31 / 67 93

Donnerstag, 10.09.2009

Biberspuren 
 im Silberwald 

Erlebniswanderung 
durch die Millinger 
Waard (NL)

Zeit: 18.00 bis ca. 21.00 
Uhr

Treffpunkt: Kekerdom 
nahe Millingen am 
Rhein (NL), Weverstraat, 
Wilderniscafé 

Leitung: C. Theunissen 
(Niederrhein – Guide) 

Gebühr: 8 Euro für 
Erwachsene, 
4 Euro für Kinder

Mitnehmen: Wetterfeste 
Kleidung, da während 
der Tour befestigte Wege 
verlassen werden.

Anmeldung unter Tel.: 
0 28 26 / 9 18 76 – 00

Samstag, 19.09.2009

Herbstluft, 
   Kiefernduft  
    und karge Heide    und karge Heide

Naturwanderung zur 
Herbsttagundnacht­
gleiche in den „Eckeltse 
Bergen“ (NL)

Zeit: 16.00 Uhr 
bis ca. 19.30 Uhr

Leitung: K. Bubke (Nie­
derrhein–Guide)

Treffpunkt: Parkplatz 
am Ceresweg zwischen 
Siebengewald und 
Nieuw–Bergen (NL)

Gebühr: 15 Euro für 
Erwachsene, 7,50 für 
Kinder

Anmeldung unter Tel.: 
0 28 26 / 9 18 76 – 00

Sonntag, 20.09.2009

Landesvertreter­
versammlung des  
    NABU Landesver­
bandes NRW

Zeit: 10.00 bis 16.00 Uhr

Ort: Düsseldorf

Freitag, 25.09.2009

Biologie der  
 Schleiereule

Bebilderter Vortrag 
für die ganze Familie 
mit „Lauschaktion“ 
am Eulenkasten

Zeit: 19.30

Ort: Rouenhof, 
Sonsbecker Straße 40, 
Kevelaer­Kervendonk

Leitung: Th. Mohn 
Tel.: 0 28 32 / 76 26

 Veranstaltungsprogramm Herbst / Winter 2009
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Oktober

Samstag, 03.10.2009

 Biberspuren  
	 im Silberwald 

Erlebniswanderung 
durch die Millinger 
Waard (NL)

Zeit: 14.00 bis ca. 17.00 Uhr

Treffpunkt: Kekerdom 
bei Millingen am Rhein 
(NL), Weverstraat,  
Wilderniscafe

Leitung: C. Theunissen 
(Niederrhein–Guide)

Gebühr: 8 Euro für 
Erwachsene,  
4 Euro für Kinder

Anmeldung unter Tel.: 
0 28 26 / 9 18 76 - 00

Sonntag, 4.10.09 oder 
11.10 2009 

je nach Witterung, Presse­
mitteilung beachten

 Pilzexkursion  
    im Wissener Wald

Zeit: 10.00 – 12.00 Uhr

Treffpunkt: Parkplatz  
an der Niers bei Schloss 
Wissen

Leitung: L. Möller

Es handelt sich um eine 
Kennenlern-Exkursion, 
nicht um eine Sammel­
aktion für die nächste 
Mahlzeit!

Kontakt: Th. Mohn  
Tel.: 0 28 32 / 76 26

Donnerstag, 15.10.2009

 Ferienerlebnistag  
    Reichswald – Aus 
dem Leben eines 	
	       Waldes

für Kinder im Alter  
von 8 bis 12 Jahren

Zeit: 10.00 bis 16.30 Uhr

Treffpunkt: Besucher­
zentrum Kranenburg, 
Bahnhofstr. 15,  
Kranenburg

Gebühr: 12 Euro 

Anmeldung unter Tel.:  
0 28 21 / 89 50 90

Samstag, 17.10.2009

 Arbeitseinsatz 
zum Erhalt der Halb­
trockenrasen im 
Naturschutzgebiet 
Emmericher Ward

Zeit: 9.30 bis 14.00 Uhr

Treffpunkt: vor dem Tor 
der Klinkerwerke Muhr, 
Fackeldeystraße,  
Emmerich

Leitung: K. Bubke,  
K. Markgraf-Maué

Mitnehmen: festes Schuh­
werk, ggf. Arbeitshand­
schuhe

Anmeldung unter Tel.:  
0 28 26 / 9 18 76 – 00

Freitag, 23.10.2009 

 Biber, Bisam, 
Nutria - who is who? 

Bebilderter Vortrag über 
Erkennungsmerkmale, 
Schadensfaktor und 
Managementmaßnah­
men

Zeit: 19.30 Uhr

Ort: Rouenhof,  
Sonsbecker Straße 40, 
Kevelaer-Kervendonk

Leitung: A. Wormland 
Tel.: 0 28 25 / 72 33

Samstag, 31.10.2009

 Hexennebel,  
Teufelsberg – Beginn  
   des keltischen  
	     Winters

Naturwanderung  
am Duivelsberg (NL) an 
Halloween

Zeit: 15.00 bis  
ca. 18.00 Uhr 

Treffpunkt: Besucher­
zentrum Kranenburg, 
Bahnhofstr. 15,  
Kranenburg

Leitung: K. Bubke  
(Niederrhein–Guide)

Gebühr: 10 Euro für 
Erwachsene,  
5 Euro für Kinder

Anmeldung unter Tel.:  
0 28 26 / 9 18 76 – 00

November

Dienstag, 10.11.2009 

 Powerpoint-
Präsentation über das 
vergangene Jahr der 
Ortsgruppe Issum

Zeit: 19.00 bis 21.00 Uhr

Treffpunkt: Gaststätte 
„Zur Post“, Kapellener 
Str. 48, Issum

Leitung: H.-J. Windeln 
Tel.: 0 28 31 / 67 93

Sonntag, 29.11.2009

 Naturkundliche 
Wanderung in der  
	 Rheinaue bei  
Emmerich–Hüthum

Zeit: 9.00 bis 12.00 Uhr 

Treffpunkt: Tor der  
Klinkerwerke Muhr, 
Fackeldeystr.  
Emmerich

Leitung: A. Niemers  
Tel. 0 28 22 / 7 03 82

Samstag, 21.11.2009

 Arbeitseinsatz 
zum Erhalt der Halb­
trockenrasen im 
Naturschutzgebiet 
Emmericher Ward

Zeit: 9.30 bis 14.00 Uhr

Treffpunkt: Tor der  
Klinkerwerke Muhr, 
Fackeldeystraße,  
Emmerich

Leitung: K. Bubke,  
K. Markgraf – Maué

Anmeldung unter Tel.:  
0 28 26 / 9 18 76 – 00

22.11.2009 bis 
21.02.2010 jeweils 
sonntags, außer 27.12. 
2009 und 14.02.2009

 Gans nah - Gänse- 
 safari mit der NABU   
     Naturschutzstation 

Zeit: 14.00 Uhr

Treffpunkt: Besucher­
zentrum Kranenburg, 
Bahnhofstr. 15,  
Kranenburg

Gebühr: 12 Euro für 
Erwachsene,  
8 Euro für Kinder 

Anmeldung unter Tel.:  
0 28 26 / 9 18 76 – 00

Anmerkung: Sonderver­
anstaltungen, Kombi- 
und Gruppenangebote 
auf Anfrage möglich

Dezember

Sonntag, 06.12.2009

 Vorweihnacht­
liches Vogelleben in  
   den Rindernschen  
	 Kolken 

Vogelkundliche Exkursion

Zeit: 11.00 Uhr

Treffpunkt: Parkplatz 
hinter der kath. Kirche 
in Rindern (Marc–
Cumulus Str. / Drusus­
deich)

Leitung: Dr. A. Barkow

Gebühr: 4 Euro

Anmerkung: Bitte nach 
Möglichkeit ein Fernglas 
mitbringen

Samstag, 19.12.2009

 Mitternacht  
	 des Jahres –  
Naturwanderung zur  
Wintersonnenwende 

Zeit: 13.00 bis  
ca. 16.00 Uhr

Treffpunkt: Wander­
parkplatz am Reichs­
wald, Treppkesweg  
Kranenburg – Fasselt 

Leitung: K. Bubke  

	 Veranstaltungsprogramm Herbst / Winter 2009
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NABU Mitglied werden
Hiermit erkläre ich meinen Beitritt zum Naturschutzbund Deutschland e. V. 
und zahle einen Jahresbeitrag von (bitte Wert eintragen) 

 	Einzelmitgliedschaft (Jahresbeitrag mind. 48 Euro) 	  EUR

 	Familienmitgliedschaft (Jahresbeitrag mind. 55 Euro)

	 Familienmitglieder im Alter von 6 – 13 Jahren sind  
	 automatisch Mitglied bei Rudi Rotbein.  	  EUR

 	Jugend-Mitgliedschaft (für Schüler ab 14 Jahren,  

	 Auszubildende und Studenten; Jahresbeitrag mind. 24 Euro)

	 Bei Jugendlichen unter 18 Jahren setzen wir das Einverständnis der  
	 Erziehungsberechtigten mit der NABU-Mitgliedschaft  
	 und dem angegebenen Jahresbeitrag voraus. 	  EUR

 	Rudi-Rotbein-Mitgliedschaft  

	 (für Kinder von 6 – 13 Jahren, Jahresbeitrag mind. 18 Euro) 

	 Wir setzen das Einverständnis der Erziehungsberechtigten  
	 mit der NABU-Mitgliedschaft und dem angegebenen  
	 Jahresbeitrag voraus. 	  EUR

Herr Frau Titel* Vorname Name

Straße Haus-Nr.

PLZ Wohnort

Geburtsdatum	 Beruf*

E-Mail*	 Telefon*

Bei Familienmitgliedschaft bitte die Namen der Familienmitglieder

Vorname Name	 Geburtsdatum 

Vorname Name	 Geburtsdatum

Vorname Name	 Geburtsdatum

Lastschrift

Mit einer Lastschrifteinzugs-Ermächtigung helfen Sie uns, Verwaltungs
kosten gering zu halten. Bei unberechtigter Belastung Ihres Kontos haben 
Sie sechs Wochen Widerspruchsrecht. 

Ich bin damit einverstanden, daß der Mitgliedsbeitrag von meinem Konto

Konto-Nr.		

BLZ

bei der

Kontoinhaber	  	   	                                abgebucht wird.

Datum 			   Unterschrift

Zahlungsweise:      1x jährlich      halbjährlich      vierteljährlich 
Wir garantieren: Ihre Angaben werden nur für Zwecke des NABU verarbeitet.

Sie können das ausgefüllte Formular per Fax an 030 28 49 84 - 24 50 

oder Post einsenden an: NABU, Charitéstraße 3, 10108 Berlin.

V
W

05
00

00
5

* freiwillige Angaben

(Niederrhein–Guide) 

Gebühr: 12 Euro für 
Erwachsene,  
6 Euro für Kinder

Anmeldung unter Tel.:  
0 28 26 / 9 18 76 – 00

Donnerstag, 28.12.2009

 Kopfweiden­
schneiden

Zeit: 13.00 Uhr

Treffpunkt: Parkplatz 
Diebels, Issum

Leitung: H.-J. Windeln 
Tel.: 0 28 31 / 67 93

Weihnachtsferien 09/10

 Kontrolle der  
   Schleiereulenkästen 	
	         im Raum  
     Kevelaer-Weeze

Termin und Treffpunkt 
nach Absprache

Leitung: Th. Mohn  
Tel.: 0 28 32 / 76 26

Januar

Samstag, 02.01.2010 

 Kopfweiden-	
	 schneiden

Zeit: 13.00 Uhr

Treffpunkt: Parkplatz 
Diebels, Issum

Leitung: H.-J. Windeln 
Tel.: 0 28 31 / 67 93

Februar

Sonntag, 07.02.2010

 Naturkundliche 
Wanderung in der 	
	 Rheinaue bei  
Emmerich–Hüthum

Zeit: 9.00 – 12.00 Uhr 

Treffpunkt: Tor der  
Klinkerwerke Muhr, 
Fackeldeystr. Emmerich

Leitung: A. Niemers  
Tel.. 0 28 22 / 7 03 82
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NABU Kleve
Kreisvorstand

Vorsitzende: 
Monika Hertel
Nettesheimstraße 17
47638 Straelen 
Tel.: 0 28 34 / 94 35 43
e­mail: mohertel@
t­online.de

1. stellvertretender
Vorsitzender: 
Markus van Aken
Dennekamp 21
47559 Kranenburg 
Tel. + Fax: 
0 28 26 / 81 93
e­mail: info@geo3.de

2. stellvertretender 
Vorsitzender: 
Adalbert Niemers
Eltenerstr. 10
46446 Emmerich 
Tel. + Fax: 
0 28 22 / 7 03 82
e­mail: niemers@
t­online.de

Kassierer: 
Dr. Volkhard Wille
Riehler Straße 43
50668 Köln
Tel.: 02 21 / 8 23 20 20
e­mail: v.wille@gmx.de

Beisitzer: 
Markus Sommer
Schachtstr. 2
47537 Dinslaken
Tel.: 0 20 64 / 42 85 33 
e­mail: anjamarkus.
sommer@gmx.de

Beiratsmitglieder
Dr. Andreas Barkow 
Turmstr. 12
47533 Kleve 
Tel.: 0 28 21 / 715 67 01
e­mail: andreas.
barkow@nabu­natur
schutzstation.de

Andreas Jünemann
Galgensteeg 68 
47559 Kranenburg
Tel.: 0 28 26 / 57 04
e­mail: andreas.
juene mann@nabu­
natur schutz station.de

Georg Keuck
Kapellenerstr. 4 
47625 Kevelaer­Wetten 
Tel.: 0 28 32 / 46 80
Fax 0 28 32 / 46 66 

Detlev Kuhmann
Gartenstr. 6, 
47 Weeze
Tel.: 0 28 37 / 66 36 48
eMail: detlev­
kuhmann@t­online.de

Hubert Lemken
Am Beginnenkamp 16
47589 Uedem 
Tel.: 0 28 25 / 53 96 98 
e­mail:hubertlemken@ 
t­online.de

Theo Mohn
Windmühlenstr. 27 
47623 Kevelaer
Tel.: 0 28 32 / 76 26
e­mail: theo.mohn@
t­online.de

Hermann-Josef 
Windeln
Lessingstr. 28, 
47608 Geldern
Tel.: 0 28 31 / 67 93
e­mail: windeln­
geldern@online.de

NABU­
Orts grup pen

 Emmerich
Ortsgruppentreffen 
Pfarr heim St. Martini 
Martinikirchgang, 
Emmerich, 19.00 Uhr 
Termin siehe Tages­
presse

Kontakte: 
Adalbert Niemers (s.o.)

Rüdiger Helmich
Rheinpromenade 39
46446 Emmerich  
Tel.: 0 28 22 / 1 88 06

Praktischer 
Naturschutz:
Werner Eul
Am Busch 20 
46446 Emmerich
Tel.: 0 28 22 / 62 17 

NABU-
Familiengruppe: 
Sabine Kroeze
Am Klosterberg 5
46446 Emmerich
Tel.: 0 28 22 / 98 13 93

Arbeitskreis Verkehr
Adalbert Niemers
Ludger Wittenhorst
Voorthuysen 20
46446 Emmerich
Tel.: 02828 / 1286

Goch, Uedem, 
Bedburg-Hau
Kontakt: 
Hubert Lemken (s.o.)

Issum, Geldern, 
Kerken

Gaststätte Zur Post 
Kapellener Str. 48 
Issum, ab 19.30 Uhr, 
Datum wird in der 
Lokalpresse bekannt­
gegeben

Kontakt: 
Hermann-Josef 
Windeln (s.o.)

Kevelaer, Kalkar, 
Weeze

Treff: 2. Donnerstag 
im Monat, 19.30 Uhr, 
Gast stätte Schiffer 
Wal becker straße 146 
Kevelaer 

Kontakt: 
Theo Mohn (s.o.)

Kleve
Treffpunkt Familien-
gruppe Kleve: jeden 
2. Samstag oder 
Sonntag im Monat.
Kontakt: 
Bianca Barkow 
Tel.: 0 28 21 / 715 67 01 
e­Mail: Barkow@
gmx.de

Kranenburg
NABU-Treff
1. Dienstag im Monat 
um 18:00 Uhr 
Ort: Besucherzentrum 
Kranenburg, Bahn­
hofstr. 15, Kranenburg

Kontakt:
Andreas Jünemann 
(s.o.)

Rees

Arbeitsgemeinschaft 
für Natur­ und 
Umwelt schutz in Rees 
von NABU und BUND 
jeden 1. Dienstag im 
Monat um 20.00 Uhr 
im Hotel Holzum

Kontakte: 
Wilhelm Wißen 
Bellinghovener Str. 10 
46459 Rees 
Tel.: 0 28 57 / 9 32 95

Straelen und
Wachtendonk

Kontakt: 
Monika Hertel (s.o.)

NABU Kreisverband 
Kleve e. V.

Bankverbindung: 
Verbandssparkasse 
Goch, Kto.­Nr. 264499 
BLZ 322 500 50

NABU­Kinder­ 
und Jugendgruppen 

im Kreis Kleve
Naju-Gruppe 
Issum-Geldern 
Treffen: 14tägig 
Mittwoch, 16.00 Uhr 
am Parkplatz Koether­
dyck in Issum­Sevelen

Ansprechpartner:  
Hermann-Josef 
Windeln (s.o.)

Jugendgruppe „Bats“, 
Sevelen/Oermten Tref­
fen nach Vereinbarung 
in Sevelen/Oermten 
und Umgebung

Ansprechpartner:  
Hermann-Josef 
Windeln (s.o.)

NABU­Natur ­
schutz station 
Kranenburg

Bahnhofstr. 15 
47559 Kranenburg 
Tel.: 0 28 26 / 91876­00
Fax 0 28 26 / 91876­29
e­mail: info@nabu­
naturschutzstation.de 
www.nabu­
naturschutz station.de

Büro des NABU
Kreis verbandes
Kleve und NABU

Naturschutz­
zentrum 

Gelderland
Öffnungszeiten: 
Di. – Fr. 9.00 – 16.00 Uhr
Mitarbeitertreffen: 
jeden ersten Mittwoch 
im Monat um 19.30 Uhr
Kapellener Markt 2 
47608 Geldern­
Kapellen 
Tel. + Fax: 
0 28 38 / 9 65 44
e­mail: NZ­Gelder 
land@ NABU­Kleve.de
www.nabu­kleve.de
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Der Highway unter den Waschstraßen

Textile 
Auto-Waschanlage

Lackschonende 
Intensiv-Pfl ege

Biologische 
Wasseraufbereitung

Autowaschstraße Kleve GmbH gegenüber ALDI an der Querallee 6  in Kleve-Materborn

Öffnungszeiten: Mo. – Fr. 8.00 – 20.00 h und Sa. 8.00 – 18.00 h

Staubsaugen 

ist für Q-wash Kunden

kostenlos.

www.q-wash.de

Umweltschutzmaßnahmen, 
die sich gewaschen haben.

Wir waschen nicht nur über   i rdisch 
– sondern auch unterirdisch: 
Das eigene Klärwerk unter dem 
Vor platz mit seinem geschlossenen 
Wasserkreislauf liefert beste 
Brauchwasserqualität. Die biolo-
gische Wasseraufbereitung im 
geschlossenen System erlaubt 
den extrem sparsamen Einsatz 
natürlicher Ressourcen, sprich 
Frischwasser. 

Abwässer gelangen bei Q-wash 
grundsätzlich in die eigene biolo-
gische Wasseraufbereitungsanlage. 
Außerdem benutzen wir nur 
solche Waschzusätze, die wirklich 
biologisch abbaubar sind. 

Unser Beitrag an die Umwelt.

Reinfahren und rein rausfahren.

Endtschestr. 6
47627 Kevelaer
Tel. 02825 8448
Fax 02825 8450

Warum möchten Sie sich mit weniger zufrieden geben? 
Gönnen Sie sich einen gepflegten Rasen ohne Aufwand.

AUTOMATISCHE 
RASENMÄHER

ab 1379,- Euro

www.pickmann.de




